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taz 🐾 am wochenende 

nord 🐾    thema
ausbildung und beruf die verlagsseiten der taz nord 

Von Philipp Steffens

Esther Kaufmann startete ih-
ren neuen Kurs mit einem Ex-
periment. Die 34-jährige Auto-
rin bringt an der Hamburger 
Volkshochschule Interessier-
ten seit zehn Jahren kreatives 
 Schreiben bei. Und normaler-
weise beginnt „Kurzgeschich-
ten schreiben“ immer mit einer 
Auftaktveranstaltung zum Ken-
nenlernen. Doch weil das wegen 
des Corona-Virus nicht möglich 
ist, muss das dieses Mal per Vi-
deokonferenz funktionieren.

Live-Übertragungen und Vi-
deos können helfen, Wissen 
digital zu vermitteln. Über so-
genannte „Webinare“, online 
durchgeführte Seminare, ver-
suchen Bildungsinstitute, den 
Lehrbetrieb aufrecht zu halten, 
auch wenn die Infrastruktur 
unzulänglich ist und Medien-
kompetenzen ungleich verteilt 
sind. Nicht selten werden die 
Angebote mit einem Skript ver-
knüpft, mit dem Lernende tiefer 
in die Materie gehen können. So-
mit kann weiterhin gelehrt wer-
den, aber das Format stößt auch 
an Grenzen.

In Esther Kaufmanns Schreib-
kurs müssen sich die Teilneh-
mer vertrauen, da sie sich im 
Laufe der Zeit gegenseitig Feed-
back geben und gemeinsam an 
Texten arbeiten. „Mit Präsenz-
treffen habe ich ganz andere 
Möglichkeiten, eine Gruppe zu-

sammenzubringen. Das ist eine 
der Herausforderungen, wie 
man diese Gruppenbindung, 
diesen intimen Raum im Digi-
talen erschaffen kann“, sagt sie.

Als Lehrende an der Ham-
burger Volkshochschule kann 
sie immerhin auf die dortige 
digitale Struktur zurückgreifen 
und muss ihren Kurs nicht ab-
brechen. Webinare und digitale 
Vorlesungen sind hier nichts 
Unbekanntes, bundesweit sind 
die Volkshochschulen über die 
sogenannte vhs.cloud mitein-
ander verbunden. Die Teilneh-
mer der Kurse haben ebenfalls 
Zugriff auf diese  Cloud und kön-
nen sich so einfach Livestreams 

anschauen und von zu Hause 
aus lernen.

„Wir schauen uns jetzt jeden 
Kurs an und planen, was online 
möglich ist. Selbst bei Koch- 
und Yogakursen, die wir bisher 
noch nicht online durchgeführt 
haben“, sagt dazu Dorothea Ol-
bertz, Sprecherin der Hambur-

ger VHS. Das Problem sei, alle 
Lehrenden schnell auf Stand zu 
bringen, damit die Kurse weiter-
gehen können, so Olbertz.

Anders sieht die Lage hinge-
gen bei den Hochschulen aus. 
Für sie kam die Corona-Krise 
zur ungünstigsten Zeit, Univer-
sitäten mussten kurz vor Semes-
terstart schließen, die Fachhoch-
schulen waren da sogar schon in 
den ersten Wochen der Vorle-
sungen. Nun ist mindestens bis 
zum 20. April alles zu, die Uni-
versitäten sind im Notbetrieb.

Die Umstellung auf digitale 
Lehre steht dadurch vor struk-
turellen und technischen Pro-
blemen. Die Uni Hamburg be-
fürchtet Engpässe bei den Ser-
verkapazitäten, wenn jede ihrer 
über 5.000 Lehrveranstaltun-
gen online geht. In Kiel stellte 
die Hochschule zwei Millionen 
Euro bereit, um ein Sofortpro-
gramm für Online-Lehre zu re-
alisieren. Und die Jade-Hoch-
schule in Wilhelmshaven be-
klagt, dass die Umstellungen 
für die Lehrenden einen hohen 
Aufwand bedeuten, da es mitten 
im laufenden Semester passiert.

Zudem müssen sich Hoch-
schulen auch intensiv damit 
beschäftigen, wie sehr Semi-
nare im Internet für praktische 
Studiengänge geeignet sind. 
Praktika, Labore oder Exkursi-
onen sind zurzeit nicht mög-
lich und schwierig bis unmög-
lich, digital umzusetzen. Der 

Lehre durch Webinare sind so-
mit Grenzen gesetzt.

„Es hängt ab von der Form 
des Wissens, das man präsen-
tiert. Sehr sicheres Wissen 
kann man in expliziten sprach-
lichen Nachrichten ausdrücken. 
Möchte man aber in einen Dis-
kurs gehen, braucht man einen 
Rückkanal“, erklärt Heidrun Al-
lert, Professorin für Medienpä-
dagogik und Bildungsinforma-
tik an der Universität in Kiel.

Laut Allert eignet sich das Ler-
nen mit Videos, die nicht länger 
als 15 Minuten sein sollten, für 
standardisiertes Wissen. Grund-
lagen in Informatik zu vermit-
teln, sei  beispielsweise einfa-
cher, als komplexe Themen 
mit Studierenden zu erörtern. 
„Es kommt somit mehr auf die 
Fachkultur an und weniger, 
ob man Wissen generell gut in 
eine Online-Vorlesung packen 
kann“, sagt sie zum Nutzen von 
 Webinaren.

Das macht die aktuelle Lage 
für Hochschulen noch schwie-
riger. Nicht nur Server-Kapazi-
täten haben einen Einfluss auf 
das Lernen, sondern auch di-
daktische Grenzen. Universitä-
ten und andere Bildungsträger 
müssen unter Zeitdruck Kon-
zepte finden. „Wir befinden uns 
gerade in einem Ausnahmezu-
stand“, sagt Allert. Diesen sollte 
man aber nicht als „Gratmesser“ 
für die Digitalisierung an Hoch-
schulen begreifen.

Das Kontaktverbot in der Pandemie zwingt Bildungsanbieter zu Lehre ohne Präsenz. 
Volkshochschule will sogar Yoga online anbieten. Uni bangt um Server-Kapazitäten

Wird schwierig: 
Vorlesung an 
der Uni in 
Corona-Zeiten
Foto: Jean-
Christophe 
Bott/dpa

Jubiläum verschoben
Die Hamburger Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaft (HAW) wird 50 
Jahre alt. Am 1. April 1970 wurden 13 
Ingenieursschulen und Fachschulen 
zur Fachhochschule Hamburg zu-
sammengeschlossen, die sich später 
in HAW umbenannte. Heute zählt die 
Hochschule rund 17.000 Studierende 
und hat ihre Größe vervierfacht. Die 
geplanten Feier-Veranstaltungen 
mussten wegen der Pandemie ausfal-
len. „Wir freuen uns schon jetzt auf 
die Zeit nach der Corona-Krise und 
darauf, mit unseren Kolleginnen und 
Kollegen, Studierenden und Partnern 
zu feiern“, sagte HAW-Präsident Mi-
cha Teuscher.

Messen verschoben
Die für den 31. März geplante Messe 
„Jobwoche“ für Jobsuche, Aus- und 

Weiterbildung konnte wegen der 
Corona-Pandemie nicht wie geplant 
in der Barclaycard-Arena stattfinden 
und wurde auf den 3. Juni verscho-
ben. Trotzdem fand die Messe auch 
am 31. März erstmals virtuell statt. 
Näheres auf www.jobwoche.de. Eben-
falls verschoben wird die für den 21. 
April geplante Digitalmesse „Digital 
X north“.

Bewerbungsfrist verschoben
Die Bewerbungsphase für das kom-
mende Wintersemester für die über 
das Portal „Hochschulstart“ zu verge-
benden Plätze in den Studiengängen 
Medizin, Pharmazie, Zahnmedizin, 
Tiermedizin und anderen wird 
verschoben. Das Bewerbungsportal 
öffne nicht am 15. April, sondern erst 
später, heißt es auf Hochschulstart.
de. Der Grund dafür sei die wegen der 

Corona-Krise ebenfalls nach hinten 
verlegten Abiturtermine.

Freiwilliges Jahr in der Kultur
Junge Menschen im Alter von 16 bis 
26 Jahren, die ab September 2020 ein 
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) in der 
Kultur absolvieren wollen, können 
sich noch bis zum 30. April auf dem 
Portal der Freiwilligendienste bewer-
ben. In Hamburg gilt das Angebot für 
junge Menschen von 16 bis 23. Plätze 
gibt es unter anderem in Theater, Kul-
turpädagogik oder Museen. Näheres 
auf https://anmelden.freiwilligen-
dienste-kultur-bildung.de.

Musikschulen arbeiten online
Wegen der Corona-Krise fällt auch für 
rund 38.000 Musikschüler in Schles-
wig-Holstein der Musikunterricht 
aus. Der Landesverband der Musik-

schulen weist darauf hin, dass der Un-
terricht vielerorts online fortgesetzt 
wird. Insbesondere in den Flächen-
kreisen wie Schleswig-Flensburg und 
Plön, aber auch in Norderstedt oder 
in der Landeshauptstadt Kiel, bemüh-
ten sich die Musikschulen und ihre 
Lehrkräfte, kurzerhand Online-Mu-
sikschulunterricht zu ermöglichen. 
Näheres unter: https://musikschulen-
sh.de/momush/online-unterricht/.

Beratung nur per Telefon
Ebenfalls wegen der Corona-Krise 
geschlossen haben die Beratungs-
standorte des Vereins Weiterbildung 
Hamburg. Personen, die Fragen zur 
Weiterbildung haben, können diese 
aber am Telefon oder online stellen. 
Das Hamburger Weiterbildungs-
telefon ist montags bis donnerstags 
von 10 bis 18 Uhr und freitags von 9 

bis 17 Uhr unter ☎ 040-28 08 46-66 
zu erreichen. Die E-Mail-Beratung 
ist erreichbar unter info@weiterbil-
dung-hamburg.de. 

Bonus-Weiterbildung geht weiter
Aufgrund der Corona-Pandemie 
werden auch Weiterbildungsange-
bote den April über in Hamburg 
ausgesetzt oder auf Formate wie 
Telefon, Skype oder Chat umgestellt. 
Förderungen, die über das Programm 
„Hamburger Weiterbildungsbonus“ 
mit Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds bewilligt wurden, bleiben nach 
Auskunft der Hamburger Sozialbe-
hörde gültig. Es würden kurzfristig 
andere Lösungen angeboten, um den 
Teilnehmern das Erreichen ihrer Ziele 
zu ermöglichen. Beratung dazu gebe 
es unter ☎ 040-211 12-536 oder auf 
www.weiterbildungsbonus.net.

tipps und termine

Die Zeit der „Webinare“
Bei uns bist Du richtig!
Jetzt informieren: www.hs-emden-leer.de

Ganz nah dran.

DU WILLST
STUDIEREN?

www.arbeitnehmerkammer.de

Du hast Recht!
Schnelle Hilfe bei Fragen
zum Arbeitsrecht, Sozialrecht
und Vertragsrecht.

0421.3 63 01-11
Kostenlos. Vertraulich. Direkt.
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